
 

 

 

Musiktherapie bei Menschen mit 
Zwangsstörungen 

Praxisforschungsprojekt des WZMF – Wiener Zentrum für Musiktherapie-Forschung 

Informationen für Behandelnde & Zuweiser:innen  

1. Überblick 

Wir planen am WZMF – Wiener Zentrum für Musiktherapie-Forschung die Durchführung eines 

Praxisforschungsprojekts. Dabei wollen wir das musiktherapeutisch bisher wenig erforschte 

Thema “Zwangsstörungen” untersuchen und dabei einen Fokus auf achtsamkeitsbasierte 

Methoden legen. Weiters wird ein musiktherapeutischer Fragebogen validiert.   

Im Zentrum des Projektes steht eine ambulante Musiktherapie, die im Zeitraum von November 

bis Februar 2024 für Menschen mit der Diagnose einer Zwangsstörung angeboten wird. Die 

Musiktherapie findet wöchentlich in einem Musiktherapieraum am WZMF – Wiener Zentrum 

für Musiktherapie-Forschung (Metternichgasse 12, 1030 Wien) statt. Insgesamt werden 10 

Musiktherapieeinheiten angeboten; diese sind für alle Teilnehmenden kostenlos (für 

ausführlichere Informationen s. u.).  

2. Unser Anliegen an Sie 

Das Angebot, das wir mit diesem Praxisforschungsprojekt machen können, ist eine 

weiterführende therapeutische Behandlung. 

Der Rahmen und das Setting erlauben es uns jedoch nicht, selbst eine erste Anlaufstelle für 

Betroffene zu sein und Diagnostik durchzuführen. Daher sind wir auf Zuweisungen und Mithilfe 

angewiesen. Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn Sie das Projekt unterstützen und Ihre 

Patient:innen mit entsprechender Symptomatik/ Diagnose darauf aufmerksam machen 

würden.  

Dieses Angebot ist insbesondere für Patient:innen geeignet, die nach einem stationären oder 

tagesklinischen Aufenthalt (bzw. auch mit zeitlichem Abstand dazu) kostenlos und ohne lange 

Wartezeit eine ambulante Musiktherapie in Anspruch nehmen wollen.  

 



 

 

3. Einschluss- und Ausschlusskriterien 

Einschlusskriterien:  

- Erwachsene Patient:innen: Mindestalter 18 Jahre 

- Vorliegen einer klinisch diagnostizierten Zwangsstörung (ICD-10 F 42, ICD-11 6B20,  

DSM-5); auch als Zweitdiagnose möglich, sofern keine Ausschlusskriterien vorliegen 

Ausschlusskriterien:  

- Andere  psychische Erkrankungen mit schwerwiegender Symptomatik (etwa schwere 

depressive Symptomatik, chronische Suizidalität, Substanzmissbrauch, psychotische 

Symptomatik und selbstverletzendes  Verhalten) 

 

4. Weitere Informationen zur geplanten Therapiephase 

Es ist geplant, zunächst mindestens 4 Einheiten zu 50 Minuten im Einzelsetting anzubieten und 

dann – je nach Möglichkeiten der Teilnehmer:innen (z.B. in Bezug auf die Gruppenfähigkeit) zu 

einem (Klein-)Gruppensetting mit Einheiten zu jeweils 75 Minuten überzugehen. Sollte dies für 

die Teilnehmenden nicht möglich sein, wird das Angebot im Einzelsetting fortgeführt. Die 

Musiktherapie beinhaltet aktive und rezeptive Methoden wie z.B. das gemeinsame 

Improvisieren auf Musikinstrumenten oder das Anhören von Musik sowie das verbale Gespräch 

mit Reflexionen über das, was bei den musikalischen Angeboten erlebt wurde. Auch 

Achtsamkeitsübungen werden Teil des musiktherapeutischen Prozesses sein. Es sind keine 

musikalischen Vorkenntnisse erforderlich, jedoch stellen sie auch kein Hindernis für die 

Teilnahme an der Musiktherapie dar. 

Die beiden Studientherapeuten, Raphael Dombrowski und Leonard Schaller, sind Studierende 

des Diplomstudiums Musiktherapie und befinden sich am Ende ihres Studiums, sie verfügen 

also bereits über vielfältige Erfahrungen in der musiktherapeutischen Arbeit im Einzel- und 

Gruppensetting. Sie werden jeweils verschiedene Einzeltherapien übernehmen und die ggf. 

daran anschließende (Klein-)Gruppe co-therapeutisch leiten. Dabei werden sie von einer 

erfahrenen Lehrenden unseres Instituts (Dr.in Edith Wiesmüller) regelmäßig supervidiert. 

Vor dem Beginn der Therapiephase findet ein Erstgespräch statt. Im Rahmen dieses Gesprächs 

werden offene Fragen geklärt, demographische Daten erhoben sowie zwei Fragebögen 

bearbeitet: Der erste Fragebogen ist eine Selbsteinschätzung zur Zwangssymptomatik (Y-BOCS, 

Dauer: ca. 15 Minuten). Im Rahmen des zweiten Fragebogens (Dia-QNR) werden die 

Teilnehmenden zuerst eine kurze musikalische Improvisation gemeinsam mit einem der 

Studientherapeuten gestalten und danach Fragen zu ihrem Erleben/ ihren Erfahrungen 

bekommen. Diese beantworten sie zunächst selbständig und tauschen sich danach zusätzlich 

gemeinsam mit dem Studientherapeuten dazu aus (Dauer Improvisation, Beantwortung der 



 

 

Fragen und Austausch: insgesamt ca. ½ Stunde). Diese beiden Fragebögen werden nach 

Abschluss der Therapiephase noch einmal bei einem Einzeltermin wiederholt. Auch während 

des Therapieverlaufs werden Fragebogenuntersuchungen durchgeführt und Video- sowie 

Audiodaten gesammelt. Alle Daten zusammen werden pseudonymisiert, sodass keine 

Rückschlüsse auf die Teilnehmenden persönlich möglich sind, und auf einem gesicherten 

Rechner der Universität gespeichert. 

Unser Interesse bei diesem Praxis-Forschungsprojekt gilt den Erfahrungen der Teilnehmenden 

in Bezug auf die verschiedenen aktiven und rezeptiven Methoden sowie die 

Achtsamkeitsübungen in der Musiktherapie. Weiterhin interessieren uns die Erfahrungen mit 

dem therapeutischen Prozess. Von großem Interesse ist außerdem für uns, wie die 

Teilnehmenden die Improvisation mit dem Musiktherapeuten im Einzelsetting erleben und 

beschreiben und wie sie die damit in Verbindung stehende Verwendung des Dia-QNR 

Fragebogens beurteilen. 

 

5. Abschließende Hinweise 

Für Fragen oder weitere Informationen zur Zuweisung, zum Ablauf, zur geplanten Behandlung, 

zu den Forschungsinteressen, Datenschutz oder Sonstigem können Sie uns gerne jederzeit 

kontaktieren unter: 

wzmf-praxisforschung@mdw.ac.at   

Telefon (Raphael Dombrowski): +43 650 366 3988 

 

Es grüßen herzlich 

Raphael Dombrowski, Leonard Schaller, Monika Smetana, Irene Stepniczka 

mailto:wzmf-praxisforschung@mdw.ac.at

